des Großherzogthums Pofen. 
Im Verlage der! Kofbuchbruciri von W. Decker de Comp. Redakteur: G. Möller. 
N Freitag den 2. September. 


PUB LICAN D U M. Nr 
Die Bekanntmachung des Chefs der zur Abwehrung der Cholera niedergeſetzten Immediat⸗Com⸗ 
on vom azſten d. Mts. (Preußiſche Staats Zeitung No. 238.), enthält die naͤbern Beſtimmungen 
er das Verfahren, welches bei Verſendungen von Geldern mit der Poſt aus inficirten Ortſchaften zu 
beobachten iſt. — Jene Vorſchriften können analog auch auf Verſendungen von Waaren, Akten, Char⸗ 
ten und andere Gegenſtaͤnde, angewendet werden, denen die Poſt-Aemter die Annahme nicht verweigern 
werden, ſobald die Packete nur mit haltbarer Emballage verſehen ſind. x 2 
Die Akten⸗Packete, bei denen es des Kreuzbandes nicht mehr bedarf, muͤſſen jedoch nicht über 
10 Pfund wiegen. 8 ji re 
= ‚Die Desinfection des Inhalts der Packete wird von jetzt ab immer erft am Beſtimmungsorte 
vorgenommen werden; ich mache jedoch dabei den Sanitäͤts⸗Commiſſtonen, oder wo dieſe noch nicht 
N find, den Orts⸗Polizeibehdeden, zur Verhuͤtung der Anſteckung, genaueſte Beachtung der 
er das Dedinfectiondverfahren bei Waaren und Effekten erlaffenen Vorſchriften zur Pflicht, wofür ich 
dieſelben noch beſonders verantwortlich mache. 7 = 
Die den Sanitäts⸗Commiſſionen erwachſenden baaren Auslagen für die Reinigung find von den 
Empfängern der Poſtſtüͤcke zu erſtatten. 
Poſen den 31. Auguſt 1837. — 6 
Der Ober-Präſident des Groß herzogthums Poſen. Flottwelk. 
* N 8 N 5 18 
In la un d. vie, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
. a Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Bismarck, 
dea Br iſt von hier nach Stuttgart abgereiſt. 

Berlin den 30. Auguſt. ‚Ihre Könige Hohei⸗ Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Minifter des Innern und der Polizei, Freiherr von 
Find von Fürſtenſtein in Schleſien hier eingetroffen. Brenn, iſt don Halle hier angekommen. 

Der biöhtrige Ober Landesgerichts⸗Referendarius 
Ehrlich iſt zum Juſtiz⸗Rommuſſarius bei dem Lande 
und Stadtgerichte zu Blotho beſtellt worden. f f Dura 

Ibre Durchl. der Prinz und die Prinzeſſin a 
Wilhelm zu Solms⸗Braunfels find nach 8 
Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. 2 Ruß land. f 

Se. Excellenz der Königl. Würtembergiſche Ger St. Petersburg den 17. Auguſt. Die St. 
neral⸗ Lieutenant, General⸗Inſpekteur der Kavallt⸗ Petersburger Zeitung meldet: „Se. Majeſtät der 
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Kaſſer haben von dem Ober- Befehlshaber der akti⸗ 
wen Armee, General-Feldmarſchall Grafen Paske⸗ 
witſch⸗Eriwanski, über die Bewegungen der Haupt⸗ 
macht der ihm anvertrauten Truppen, vom 
Ziſten Juli bis zum 2ten Auguſt, einen Rapport 
‚erhalten, welcher die Details jener Evolutionen 
liefert, zugleich mit dem Bericht Aber die für unſere 
fernere Offenſive fo wichtige ſchnelle Beſetzung der 
Stadt Lowicz an der Bzura durch die Unſri⸗ 
gen, und die von unſern Detaſchements, unter dem 
Befehl des General Majors Anrep und des Flügels 
Adjutanten Oberſten Temirjaſew, wohl ausgefuͤhr⸗ 
ten Rekognoscirungen. 
Das genannte Blatt enthält auch Folgendes: „Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer baden uber die völlige Naͤu⸗ 
mung der Litthauiſchen Gouvernements von den 
eingedrungeuen Polniſchen Rebellen einen Bericht 
erhalten. Die Notten Gielgad's, Chlapowski's, 
Rahland's und Szymanowskk's, wie ſchon früher 
gemeldet worden, ſahen ſich, nach der Niederlage 
dei Schawel, von unſeren Truppen heftig gedraͤngt 
und gezwungen, eine Zuflucht in Preußen 8 ſuchen, 
woſelbſt ſie auch die Waffen ſtreckten. Dembins⸗ 
lis Rotte, welche ſich auf die Mitauer Straße 
warf, ſtrebte, nachdem ſie auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten mehrere vergebliche Verſuche gemacht hatte, 
mit aller Gewalt zurück nach den Graͤnzen des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen, ſtieß unfern derſelben zu der Rotte 
des Rebellen Rozyzki, welche zu jener Zeit in un⸗ 
ſeren Graͤnzen eingedrungen war, und entwich über 
dieſelben nach dem Koͤnigreiche Polen mit einer ſol⸗ 
chen Eilfertigkeit, daß, bei allen Anſtrengungen 
unſerer ſie verfolgenden Truppen, dieſe ſie unmoͤg⸗ 
lich einholen konnten. Doch iſt dadurch nichts um 
fo weniger das Hauptziel unferer militairiſchen Ope⸗ 
rationen in Litthauen vollkommen erreicht; die Ver⸗ 
ſuche der Polnifchen Rebellen, er des Auf⸗ 
ruhrs in Litthauen anzuſchüren, find gänzlich ver⸗ 
nichtet, die Communicationen mit der aktiven Ar⸗ 
mee im Rönigreiche Polen wiederhergeſtellt und die 
beträchtlichen Maſſen der in unſere Graͤnzen einge⸗ 
drungenen Empoͤrer durchaus zu Grunde gerichtet, 
ſo daß von 20,000 Mann, aus denen das von je⸗ 
nen Rebellen angeführte Corps beſtand, nur kaum 
„und unter dieſen nur hoͤchſt wenige regulaire 
ruppen, nach dem Koͤnigreiche Polen zurückgekehrt 
ſind. Die Mehrzahl beſteht aus Geſindel, welches 
Manjewicz, Przedezki und andere ihnen aͤhnliche 
dan geen None hatten, und die gleich 
dem Rebellen Rozyzkl ihren Weg mit Pluͤnderung 
und Zuͤgelloſigkeiten aller Art bezeichneten und da⸗ 
mit den Landes⸗Einwohnern ſelbſt zeigten, was 
don ſolchen eigenmaͤchtigen Zuſammenrottungen zu 
erwarten war, welche unter dem Vorwande des 
Krieges die ſchaͤndlichſten Miſſethaten verüben.“ 
In der Nacht auf den 11. d. ſtarb in St. Pe⸗ 
tersburg mit Symptomen der Cholera, der Geue⸗ 


rale hhydograph, Admiral Gabriel Sarytſchew, Mite 
2 der Kaiferl, Akademie der Wiſſenſchaften, der 
uſſiſchen Akademie und verſchiedener anderer ge⸗ 
lehrten Gefellfchaften. _ 
Königreich Polen. 
Schreiben aus dem Ruſſiſchen Feldla⸗ 
ger vom ao. Auguſt. „Indem ſich das Ruſſi⸗ 
de Heer jetzt auf der Verbindungs⸗Straße War: 
ſchaus mit Krakau aufgeſtellt hat und zu gleicher 
Zeit, fo wie die Kaliſcher Chauſſee, alfo auch den 
Uferweg nach Radom und Sandomir beobachtet, 
ſchneidet es den Inſurgenten vollkommen alle Verz 
bindung mit den Wojewodſchaften Maſovien, Kar 
liſch, Sandomir 8 ab, nimmt ihrer Urs 
mee in Warſchau Moglichkeit zu einer Untere 
nehmung und deckt zu gleicher Zeit die ferneren Opes 
ratidnen des Generals Ruͤdiger, der ſich mit der 
Haupt⸗Armee vereinigen ſoll. In dieſer Stellung 
it der Feldmarſchall geſonnen, die Ankunft des Letz⸗ 
teren, ſo wie des Generals Baron Cell AEG 
ten, um ſodonn mit vereinigten Kraͤften Warſchau 
anzugreifen. — Unbekannt iſt es, was die feindlis 
che Armee zum Abzug von Bolimow bewogen hat; 
nur ſo viel weiß man aus wiederholten Ausſagen, 
daß bei ſelbiger in dieſer Zeit große Unordnungen 
ſtattgefuuden haben. Chrzanowski und Sierawsli 
ſollen zu Unterhandlungen gerathen haben und des— 
halb arretirt ſeyn, fo wie Skarzinski. — Uminski 
hat wieder ein Corps bekommen. — Ueberhaupt 
erſcheinen gegenwärtig mehr als jemals Ueberläu: 
fer von dem Inſurgenten⸗Heer; alle verſichern eine 
ſtimmig, daß der Geiſt der Soldaten vollkommen 
geſunken ſey und nur noch durch e. Si 
gehalten werde, daß aber auch dieſe des langwierigen 
Feldzugs hoͤchſt überdrüffig ſeien. — Indeß r 7 
der General, Baron St mit ſtarken Schritt 
heran und muß am 18. Auguſt mit dem erſten Eche⸗ 
lon icher die Weichſel gegangen ſeyn; am ar. geht 
auch das 3te uͤber. Vom Uebergangs-⸗Punkte ruckt 
die ſaͤmmtliche Infanterie und ein Theil der Kavalle⸗ 
rie über Kutno und Lowicz zur Vereinigung mit der 
Haupt⸗Armee; was aber den größern Theil der Rei⸗ 
terei betrifft, ſo werden aus ſelbiger unter den 
General:Lieutenantd Knorring und Fuͤrſt Chilkow 
2 beſondere Abtheilungen gebildet, die zum Zwecke 
haben, eines Theils die Verbindungs⸗Straße der 
Haupt⸗Armee mit ihrem Uebergangspunkte zu dek⸗ 
ken, anderen Theils jede neue Truppen⸗Organjſa⸗ 
tion der Jaſurgenten zu verhindern und das Land 
wieder zur Ruhe und unter feine rechtmäßige Regie⸗ 
rung zurückzuführen. Nach den letzten Berichten 
vom General Rüdiger aus Szydlowicz, hat er das 
ganze linke Weichſel⸗Ufer von Sandomir bis zur Pie 
liza gereinigt. Da durch die gegenwärtigs Stellung 
der Armee feine Verbindungen mit dem Uebergangs⸗ 
punkte außer Gefahr ſind, hat er Befehl erhalten⸗ 
ohne Zeit verluſt über Bialobrzega, Groyez und Tor, 
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sy zur Haupt- Armee zu ſtoßen. — So neigt ſich 
212 der Entwickelung entgegen. Zwar drohen die 
Warſchauer Blätter mit dem vandſturm und ſpre⸗ 
chen viel von deſſen heroiſchen Thaten — wer die 
Dinge in der Naͤhe ſieht, kaan nur dazu laͤcheln. 
Die Wahrheit iſt, daß dieſer Landſturm überall eben 
ſo ſchnell auseinanderlaͤuft, als er zuſammengetrie⸗ 
ben worden iſt, und wo er etwa beiſammen bleibt, 
reichen wenige-Koſaken hin, ganze Schaaren deſſel⸗ 
ben auseinander zu jagen. In der Krakauer Woje⸗ 
wodſchaft widerſetzten ſich die Bauern foͤrmlich, als 
Landſturm ins Feld zu marſchiren, und die gegen 
fie geſchickten Truppen mußten unberrichteter Dinge 
wieder abziehen. In der Wojewodſchaft Sandomir 
widerſetzten ſich die Bauern zwar nicht, aber nach 
wenigen Tagen kamen alle wieder mach Hauſe — 
und auf gleiche Weiſe geht es in den übrigen Woy⸗ 
wodſchaften zu — ſolches moͤge als Beleg dienen, 
was für ein Nationalkrieg dies iſt. In Spanien und 
Rußländ zeigten die Landleute eine ganz andere Ges 
ſinnung. Hier im Lande wünſcht nur Alles das 
Ende dieſer Sache; auch in Warſchau ſoll bei dem 
größten Theil der Bürger dieſelbe Geſinnung vor⸗ 
bertſchend ſeyn. Man ſpricht zwar viel von den 
Verſchanzungen Warſchau's, und dieſe ſollen aus 
einer dreifachen Reihe von Linien beſtehen — aber 
um ſie gehörig zu beſetzen, bedürfte es bei ihrer 
Weitlaͤuftigkeit wenigſteus einer Armee von 100,000 
Mann mit 150. Feuerſchlünden, welche den Inſur⸗ 
genten abgehen, und wenn ſie auch ſolche haͤtten, 
fehlt es ibnen an den gehdrigen Mund- und Kriegs⸗ 
jorraͤthen — ein Beweis ihrer Sorgloſigkeit — 
denn alle Magazine ſollen leer ſeyn; auch fand man 
die Felder rund um die Stadt noch mit Getreide 
eng Uebrigens werden nicht Linien noch Barri⸗ 
kaden die Ruſſen ſchrecken noch aufhalten. — Im 
Intereſſe Warſchaus ſelbſt wäre übrigens zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß zs nicht zum Aenßerſten kaͤme.“ 
Nachrichken vom 20. Auguſt zufolge, befand ſich 
das Roſſiſche Hauprquartier an dieſem Tage fort: 
während in Nadarzyn, wohin es am 18. vorgerückt 


war. 5 
Nachrichten aus Krakauvom rg, Auguſt melden: 
Einem hier verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll Fuͤrſt 
Radziwill am 14. d. M. von Warſchau mit Unträs 
en ins Houptquartier des Fels marſchalls Grafen 
askiewitſch abgeſchickt worden fein, 
Krakau den 22, Auguſt. Der hieſige Kuryer 
meldet Folgendes: „Nachrichken aus Kirlce zufolge, 
erwartete man dort in kurzem ein Treffen zwiſchen 
den Generalen Rozycki und Rüdiger, welche in dem 
Zwiſchenraum von Przyſucha und Radom eine Po⸗ 
ſition eingenommen haben, Am 19. d. M. ſtanden 
beide Armeen einander ſehr nahe; die feindlichen 
Truppen ſchienen den Kampf nicht vermeiden zu 
wollen. Die bei Cieſzyca aufgeſchlagene Brücke 
haben die Ruſſen nach Pulawy geſchafft. Die Com⸗ 


munikation mit Zawichoſt, Sandomierz und Spa 


tow iſt vollkommen frei. Man weiß nicht, woher 
es kommt, daß wir wieder keine Warſchaner Port 
haben, da dieſelbe doch am 19, d. M. in Kielce an⸗ 
gekommen iſt.“ 


tn ere. 

Paris den 20. Auguſt. Der König ertheilte ger 
ſtern Herrn Odilon-Varrot eine Privat⸗Audienz und 
präfidirte darauf in einem dreiſtündigen Miniſter⸗ 
Rathe. x 

Die Deputirten« Kammer hat in ihren Burraud 
die öffentliche Vorleſung eines Antrages des Herrn 
Bavoux auf Befreiung der petiodiſchen Preſſe von, 
der Caution und den Stempel: Gebühren nicht ge⸗ 
nehmigt. 5 

Dom 
Königin Donna Maria am 17. 
kommen. . 

Das Journal du Commerce àußert: „Die Gegen⸗ 
wart unſerer Truppen in Belgien beſchaͤftigt die 
Eiferſucht der Engländer in hohem Grade, und die 
Zory: Partei verabſaͤumt nichts, um ſie zu erregen. 
Noch ſcheint in dieſer Beziehung nichts feſtgeſetzt 
zu ſeyn, und wenn wir gut unterrichtet ſind, dürfte 
die Rückkehr unſerer Truppen noch nicht fo nahe 


Pedro iſt mit der Kalſerin und der jungen 
d. in Calais ange⸗ 


ſeyn, wie ein Artikel im Moniteur anzudeuten. 
ſcheint. Marſchall Gerard, den man wegen der 
Räumung Belgiens um Rath gefragt, fol erklärt 


haben, er halte es nicht für angemeſſen, ſie jo ſehr 
zu beſchleunigen. “ 2 

Victor Hugo hat ſein neueſtes dramatiſches Pro⸗ 
dukt, Marion Delorme, dem hieſigen Buchhaͤnd⸗ 
ler Renduel für 8000 Fr. verkauft. u 

Der Moniteur enthält das von beiden Kammern: 
angenommene Geſetz, wodurch die Erhebung der 
Steuern für die beiden Monate September und 
Oktober genehmigt und demgemäß dem Miniſte⸗ 
rium ein probiſoriſcher Kredit don 125 Mill. Fr. 
eröffnet wird. — 

Vorgeſtern wurde der 7jährige Herzog von Monte 
penſier, vierter Sohn des Königs, in das zwe le 
Bataillon der vom Baron von Schonen befehligten 
9. Legion als Jäger aufgenommen. ; 

Das General: Eonfeil des Seine: Departement? 
hat beſchloſſen, daß die hieſige Kirche St. Germain 
I'Auxerrois, welche bekanatlich bei den Februar⸗ 
Unruhen bedeutend beſchadigt wurde, wieder herge⸗ 
ſtellt werden ſolle, und für dieſen Zweck die Summe 
von 150,000 Fr. ausgeſetzt. 

Das Duell zwiſchen den Generalen Sebaſtiani 
und Lamarque, welches man anfangs durch die Er⸗ 
klaͤrung dieſes Letzteren, daß es nicht feine Ab ſicht 
geweſen ſey, den Miniſter zu beltidigen, als er Hrn. 
Lebeau den Sebaſtiani Belgiens genannt, für bes 
ſeitigt hielt, hat, wie man vernimmt, heute den⸗ 
noch ſtattgefunden. Beide Gegner ſollen gleich zei⸗ 
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tig auf einander Feuer gegeben haben, Keiner von 
ihuen aber verletzt worden ſeyn. N 
Das Echo de le Frontitre giebt folgende Nach⸗ 
richten von den im Fort Ham gefangen ſitzenden 
Ex⸗Miniſtern: „Als Herr von Polignac den ſchnel⸗ 
len Eatſchluß unferer Regierung, eine Armee nach 
Belgien zu ſchicken, vernahm, konnte er feine Freude 
nicht verbergen. Ah, man geht nach Belgien, fagte 
er: da werden wir Neuigkeiten erfahren! Dann ging 
er mehreremale im Zimmer umher, rieb ſich die 
Hande und wiederholte deuſelben Ausruf. Herr 
v. Polignac hat in ſeiner Sprache und ſeinem Be⸗ 
nehmen noch dieſelbe Sicherheit, wie fruher; er 
ſcheint Gewicht darauf zu legen, für einen Hof⸗ 
mann zu gelten. Er findet die von der Regierung 
den Ex⸗Miaiſtern bewilligten Subſidien zu bürgere 
lich für ſich und ſorgt dafür, daß feine Tafel reich: 
lich beſetzt iſt. Ueberhaupt fehlt den Gefangenen 
Zu ihrem materiellen Wohlſeyn nichts; fie baden 
Sac Journale, gute Tafel, ſpielen Karten, 
chach, machen Spaziergänge im Garten; ihre 


Fun konneu täglich ſechs Stunden zu ihnen 
kommen.“ t 
Faſt ſämmtliche hieſige Gelehrte und Schriftſtel⸗ 
ler find zu einem Verein zuſammengetreten, um 
den Buch handler Ladvocat, der ſich in Folge der 
ſeit einem Jahre von ihm erlittenen Verluſte in 
bedrängten Umftänden befindet, durch di Heraus⸗ 
gabe eines Werkes, betitelt: „Der binkende Teufel 
in Paris, oder Paris und feine jetzigen Sitten“, 
zu unterſtuͤtzen. Die erfte Lieferung dieſer Schrift 
wird am 1. September erſcheinen. 
Mieder lande. 

Aus dem Haag deu. 24. Auguſt. Geſtern 
bielten J. J. K. K. H. H. der Prinz von Oranien 
und Prinz Friedrich der Niederlande ihren Einzug 
in die hieſige Reſidenz. Die Staats-Courant meldet 
darüber: „Mit allgemeinem Jubel wurden ſie hier, 
wie uberall auf dem Wege, den fie paſſirten, em 
pfangen. Die Einwohner aller Städte und Dörfer 
„von der Graͤnze bis hierher wetteiferten, um auf 
die unzweideutigſte Weiſe das Gefühl au den Tag 
zu legen, das alle Niederlaͤnder für ihr Fürſtenhaus. 
beſeelt, und das durch die faſt wunderbaren Ereig: 
niſſe der letzten Wochen nicht wenig erhöht worden 
iſt. Mit demſelben Vertrauen, das den Helden von 
Quatrebras beim Heere empfing, ſab auch die ganze 
Nation ihren Kronprinzen in den Kampf zur Ret⸗ 
tung der Ehre des Landes und zur Behauptung ih: 
rer theuerſten Intereſſen ziehen. Und dieſes Ver⸗ 
trauen wurde nicht getäufcht; es iſt über die Maa⸗ 
- ‚gen übertroffen worden. Gott hat unfere Anſtten⸗ 
gungen geſegnet; ein uͤbrrmöthiger Feind iſt binnen 
wenigen Tagen gedemüthigt worden durch eine 
acht vaterländiſche Kriegsmacht, auf die wir ſtolz 
ſeyn können, und die ſich unter Anführung eines 
Prinzen befand, deſſen Keldenmuth und Umſicht 


ſtattfinden. 


aufs neue von ganz Europa anerkannt werden. 
Kela Wunder denn auch, daß die triumphirende 
Ruͤckkehr der beiden Prinzen nach dem Haag die 
allgemeine Freude bis zum Gipfel ſteigerke. Und 
ſo wird denn auch nach manchen Monaten angſt⸗ 
voller Sorge Niederlands geliebter König Seinen 
Geburtstag als Fürſt und Vater wiederum voll 
freudigen Gemüthes feiern konnen, während das 
ganze Volk Ihn und Sein Haus dankbar ſegnet.“ 

Den Berichten aus Maſteicot vom 17. d. zufolge, 


find ſeit der Veſetzung von Tongern die Vorſichls⸗ 


maapregela in jener Feſtung verdoppelt worden, 
und wird unter Anderem auf dem eine kleine Stunde 
von der Feſtung gelegenem Schloſſe Caſtert, das 
dem Herrn v. Brouckkre gehört, eine tägliche Bes 
ſatzung abgeloͤſt. “ 

Geſtern kam in Herzogenbuſch abermals eine 
Abtheilung Belgiſcher Kriegsgefangenen an, die aus 
8 Offizieren und 114 Unteroffiyieren und Soldaten 
beſtand. Dieſelben ſiad eben fo, wie die früher an⸗ 
gekommenen, nach Naarden actandt worden. 

Man erzäblt, daß König Wilhelm einer Dame, 
welche über die Möglichkeit des nahen Erſcheinens 
einer engliſchen Flotte an der Kuͤſte ihre Beſorgniſſe 
ausgedrückt“, geantwortet habe: „Gut, dann ſtelle 
ich mich ſelbſt an die Spitze meiner getreuen Hol⸗ 
ländrr, und werde mein gutes Recht und meines 
Volkes Ehre fo lange vertheidigen, als Gott es ger 
ſtarten wird.“ Ferner erzählt man auch, daß die 
Antwort Wilhelms J. auf die Juſinuation des Hrn. 
de la Rochefbucguld von der Entſchließung feines 
Hofes dahin gelautet: Er vernehme dieſe letztere mit 
Vergnügen, denn fie könne keinen andern Zweck, als 
1 dallahr: der Protokolle haben, derſelben Pro⸗ 

tokolle, welche der König der Franzoſen gemein⸗ 
ſchaftlich mit den übrigen Mächten erwirkt und uns 
terzeichnet; bis zur Ankunft der Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen aber würden die holländijchen inzwiſchen ihre 
Pflicht und ihre Sendung erfüllen und ihre Stel⸗ 
lungen behalten. 

Brufſel den 20. Aug. Eine Königliche Ver⸗ 

ordnung vom 160. d. verſchiebt dig Zuſam menbern⸗ 
fung der Wahl⸗ Kollegien in einigen Diſtrikten Weſt⸗ 
Flanderns und Luxemburgs auf den 2. September. 
Die Wahlen für die von den Holländern beſetzte 
Stadt Maſtricht ſollen in Tongern und Falkenverg 

Durch eine dritte "Königliche Verordnung von 
demſelben Tage wird verfügt, daß die Corps des 
erſten Aufgebotd der Vuͤrgergarde, welche in Alti⸗ 
vität verſetzt waren, wieder nach ihren 'reſpektiwen 
Gemeinden abgeben ſollen. 

Dex. König Leopold hat den Herrn J. von 
Hooghborſt beſtimmt, als Geſandter der Belgiſchen 
Megierung nach Wien, und Hrn. Duval von Beau⸗ 
lieu, nach Berlin abzugehen. Be 

Brüſſel den 21. Auguſt. Eine Königliche 
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Verordnung vom 19. d. bebt die Verfügung der 
proviſoriſchen Regierung vom 4. Februar auf, durch 
melde die Munictipal⸗ Verwaltung der Stadt Gent 
ſuspendirt wurde. Es ſollen aber etwanige Recla⸗ 
mationen gegen die Wahlen dadurch nicht niederge⸗ 


ſchlagen werden. 


Durch eine andere Koͤnigliche Verordnung von 
demſelben Tage erhalt die Armee eine durchaus 
veränderte Organifation. 2 

Der General, Graf Belliard, Pair von Frank⸗ 
reich, wurde geſtern vom Könige in feierlicher Au⸗ 
dienz, aid außzrordentlicher Geſandter und bevoll:. 
mächtigter Miuiſter Sr. Maj. des Königs der Fran⸗ 
zoſen, empfangen. g \ 

Man lieſt in der Emancipation, unter der Ru: 
brik: Tirlemont den 20. Aug. Franzöſiſches Haitpt: 


quartier, Folgendes: „Trotz der Auslegung, welche 


Soulf geben, und welches au 


mehlere Engliſche Journale der Rede des Marſchalls 
die Antwort ſeyn 
mag, die England dem Sohn des Herrn Pexier ere 
tbeilt, der ſich nach London begeben hatte, um we⸗ 


gen der Beſetzung Belgiens durch die Franzdſiſche 
Armee und der Dauer des Aufenthaltes derſelben 


Urmee den A 


über Namur gehen fol, 


Muckſprache zu nehmen, fo faͤngt man bier doch an, 
zu glauben, daß das Zurückziehen der Holländiſchen 
narſch der Franzoͤſiſchen Truppen 
nicht zur Folge haben werde; man ſpricht ſogar 
von einem mehrmonatlichen Aufenthalte derſelben 
in Belgien. Mau glaubt, daß mehrere Lager er⸗ 
richtet, und eine Linie beſetzt werden wird, welche 
An dieſem ſo wie 
in der Provinz gleiches Namens, würde ein Armee⸗ 
Corps von 12 bis 15,00 Maun aufgeſtellt wer⸗ 
den. Das Haupfquartier werde in Nivelles oder 
Mous aufgeſchlagen werden, zum großen Leidweſen 


unſerer Geueralſtaabs⸗Offizierz, welche lieber in 


Brüſſel die Winterquartiere beziehen mochten.“ 
Aus un wird gemeldet, daß am 17. d. der 
Poſten auf dem großen Platze, der letzte, der von 
der Bürgergarde dieſer Stadt beſetzt war, 
Fran zöſiſchen Truppen abgelöſt worden iſt. 
Aus Weſt⸗Capelle erfährt man, daß daſelbſt fort⸗ 


von den 


während an Verſchanzungen neben den Schleuſen 


gearbeitet wird, um gegen jeden moglichen felnd⸗ 
lichen Angriff geſichert zu ſeyn. 

Lüttich den 19. Auguſt. Nach Briefen aus 
Antwerpen vom 17. erwartet man dort jeden Au⸗ 


genblick die Erlaubniß zur freien Schifffahrt in das 


Innere. 

Geſtern kündigte die Regenz von Lüttich an, daß 
3000 Mann als Garniſon hierſelbſt einrücken ſoll⸗ 
ten, und daß, da die Kaſernen zu deren Unterbrin⸗ 
gung nicht hinreichten, man ſich genöoͤthigt ſehen 
wurde, einen Theil davon bei den Bürgern unterzu⸗ 


bringen. 
Deutſchland. 
Luxemburg den 20. Auguſt. Se. K. Hoheit 


— 


der Prinz Auguſt von Preußen iſt geſtern Nachmit⸗ 
tags hier eingetroffen. 5 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 24. Auguſt. Die Repräfentanten der 
Geſellſchoft der k. k privil. Pottendorfer Spinnfa⸗ 
brit, Ritter von Sina, von Berger und von Bruch⸗ 
mann, haben für den Fall des Ausbruches der Cho⸗ 
lera⸗Seuche aus ihren Mitteln ein Spital in Potten⸗ 
dorf für ihre 1 oo Fabrikarbeiter errichtet, wel⸗ 
ches mit 30 Betten nebſt allen anderen Erforderniſ⸗ 
ſen verſehen iſt, und wozu fie einen Arzt, einen 
Wundarzt und zwei Krankenwaͤrter mit nicht unbe⸗ 
deutenden Emolumenten aufgenommen haben. 
Ihre Maj die Königin von Ungarn haben der 
K. K. Niederöſterr. Provinzial⸗Sanitaͤts-Kommiſſion, 
zur Unterflügung der in dieſer verhängnißvollen 
Zeit Nothleidenden, eine Summe von 3000 Fl. 
Metallmünze allerguädigft zu uͤbergeben geruhet. 
Großbritannien. f 
London den 21. Auguſt. Vorgeſtern Abends 
wurde ein Kourier an unferen Votſchafter in Frauk⸗ 
teich und ein anderer an Sir Charles Bagot, 5 
ſerm Botſchafter im Haag, abgeſandt. 
Im Atlas lieſt man: „Unſer Pa ier Korreſpon⸗ 
dent verſichett uns, daß, ung achtet man gern das 
Gegeatheil glauben machen möchte, die Franzdfifche 
Regierung mit Aufrichtigkeit und mit dem feſten 
Vorſatz zu Werke gehe, immer in vollkommener 
Uebereinſtimmung mit den Wünfcben Großbritan⸗ 
niens zu handeln. Die Franzoͤſiſche Armee und die 
Eugliſche Flotte find zur Dispoſition der Repraͤſen— 
tanten der fünf Mächte geſtellt und werden beider⸗ 
ſeitig in ihren Bewegungen den Juſttuknonen der 
Londoner Konferenz folgen.“ 3 
Demſelben Blatte zufolge, hat der König der 
Niederlande dem Baron Falck und dem Herrn van 
Zuylen van Nyeveldt unumſchrankte Vollmacht ers 
theilt, um Friedens Unterhandlungen zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien zu beginnen, und der König der 
Belgier ſoll im Begriff ſeyn, Bevollmächtigte zu 
demſelden Zweck nach London zu ſenden. a 
Admiral Codrington ſegelte mit feiner Flotte ges 
ſtern Abend den Kanal hinunter nach Portsmonth 
und Plymouth. Die Regierung hat geſtern einen 
Kontrakt für 100,000 Gallonen Rum zu 1 Sh. 5! 
D. per Gallon abgeſchloſſen, die fhr den Gedraach 
der Flotte beſtiman find. Auch wird ein aufehulie 
cher Kontratt für Rind- und Pökelfleiſch in näch⸗ 
ſter Woche an den Mindeſtfordernden zugeſchlagen. 
Uuſere Zeitungen enthalten nachſtethende Mitthei⸗ 
lungen aus Liſſabon vom 6. Auguſt: „Dieſe Haupt⸗ 
ſtadt bietet noch immer denſelben Aublick der Trauer 
dar. Die Verhaftungen dauern ohne Unterbrechung 
fort, und in kurzer Zeit wird nur der Pöbel noch 
in Freihen ſeyn. Alle diejenigen, welche im Stande 
ſind, die Stadt zu verlaſſen, thun dies ſo ſchnell 
als moglich. Die Gefängniſſe find überfüllt; mau 
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hat die Kriminal: Verbrecher jetzt fortgeſchafft, und 
Kaufleute und andere anſtaͤndige Perſonen müffen 
deren Stellen einnehmen. Da Liſſabon von allen 
rechtlichen Perſonen verlaſſen iſt, ſo fangen die Sa— 
telliten die Gewalt an, Exkurſionen in die Umge: 
gend zu machen, und ſie beginnen, in Ermangelung 
anderer Opfer, ſogar Mönche zu verhaften. Eng⸗ 
liſche und Franzöiſche Unterthanen werden felbft in 
Gegenwart der Polizei⸗Patrouillen beſchimpft, und 
das Betragen der Portugieſiſchen Machthaber iſt fo 
anmaßend, als ob fie Sieger und nicht Beſiegte wär. 
reu. Zwei Engliſche Ser: Offiziere, welche die bei 
dem letzten Kriege aufgeworfenen Befeſtigungen be— 
trachteten und im Begriff waren, dieſelben zu ſtizzi— 
ren, wurden von einem Haufen überfallen, ſchwer 
verwundet und endlich, auf zwei Eſel gebunden, vor 
eine Magiftrars : Perfon geführt, welche ſich aber 
weigerte, von dieſem ganzen Vorfall Kenntuiß zu 
nehmen, und die Offiziere, verwundet und blutend 
rer waren, zu dem General-Intendanten 
ickte.“ 

Es iſt die amtliche Nachricht eingegangen, daß 
Graf von Villaflor mit 1600 Mann am 4. d. M. 
die letzte der Azoren, San Miguel, die durch 2000 
Mann regulairer Truppen, 1500 Milizen und voll⸗ 
ſtaͤndiges Geſchuͤtz vertheidigt wurde, erobert hat 
und ſich ſo ein huͤbſches kleines Königreich in der 
Geſammtheit jener von der Natur geſegneten Ins 
ſeln bildet. Die Civil⸗Behörden haben ſich nach 
London eingeſchifft. Unſer Kriegsſchiff „Galathea“ 
ſetzte auf Verlangen Ste⸗Soldaten zur Erhaltung 
der Ordnung ans Land. Der Verluſt der Sieger 
wird auf go Mann nebſt 3 Offizieren, der der Mi- 
gueliſten auf 350 au Todten und Verwundeten an⸗ 
gegeben; der Reſt iſt gefangen. — Aus Madeira 
ſind heute Briefe eingegangen, wonach auch dort 
Alles auf die Einnahme der Inſel durch die Trup⸗ 
pen der Regentſchaft der Azoren gefaßt iſt. 

Aus Liverpool, Leeds und anderen Handels- und 
Fabrikſtaͤdten gehen jetzt minder gute Nachrichten, 
als ſonſt, über den Fortgang der Fabriken und des 
Handels nach dem Auslande ein. Man ſchreibt 
die dermalige Stockung der auf dem Europäiſchen 


Feſtlande herrſchenden Beſorgniß fewobl vor einem 


Kriege als vor der Cholera zu. Dagegen lauten die 
aus der Provinz eingehenden Nachrichten über die 
bevorſtehende Erndte im Ganzen ſehr befriedigend. 

Vorgeſtern fand hier eine oͤffentliche Verſteigerung 
der Manuſeripte von Walter Scott's Romanen 
ſtatt. Viele Literatur-Freunde und Sammler von 
Seltenheiten hatten ſich eingefunden, und es iſt des⸗ 
halb zu bewundern, daß die Preiſe nicht ſo geſtei⸗ 
gert wurden, wie man es hätte erwarten ſollen. 
Am meiſten haben die beiden Parlaments-Mitglie⸗ 
der 2 Walker und Hr. Rumbold gekauft. In 
den Manuſcripten befanden ſich viele merkwürdige 
Korrekturen, fie waren ſaͤmmtlich in grünen Maro⸗ 


quin gebunden und erregten unter den Anweſenden 
ein lebhaftes Intereſſe. 


— ENU 


Vermiſchte Nachrichten. 

Weimar den 22. Auguſt. Goͤthe's Geburts⸗ 
tag wird diesmal durch eine beſondere Feierlichkeit 
ausgezeichnet. Der berühmte Bildhauer David 
zu Paris modellirte Gothe vor zwei Jahren und hat 
ihm nun eine koloſſale Büfte aus pyrenaiſchem Mare 
mor verehrt. Sie ſoll auf der Großberzoglichen 
Bibliothek aufgeſtellt bleiben und am 28. Aug. ein⸗ 
geweiht werden mit Reden, Muſik und Mahl. Che⸗ 
lard aus Münden führtden Tag nachher feine Oper 
Macbeth hier zum erſten Male auf. 


* 


Den gegenwaͤrtig zu London im Drücke erſchiene⸗ 
nen Reden Huskiſſous findet ſich folgende Bemer— 
kung angehaͤngt: „Es giebt, wie man ſagt, Leute, 
die gie einem Treffen beiwohnen, ohne dabei vers 
wundet zu werden. Huskiſſon ſcheint unter einem 
gleich boͤſen Geſtirne geboren worden zu ſeyn. Von 
feiner fruͤheſten Jugend an hatte er die größten Fahre 
lichkeiten zu beſtehen. Als Kind brach er einen Arm; 
wenige Tage vor feiner Vermaͤhlung ſtuͤrzte er mit 
dem Pferde und nahm gefaͤhrlichen Schaden; bald 
darauf wurde er von einer Wagendeichſel zu Boden 
gerannt. Im Jahre 1801 wollte er auf einem Gute 
des Herzogs von Athol in Schontland uber einen 
Graben ſetzen, ſprang zu kurz und zog ſich eine ge⸗ 
faͤhrliche Fußknoͤchelverreukung zu, wobei einige Vaͤn⸗ 
der und Sehnen feines Fußes ſprangen, jo daß er 
mehrere Wochen das Bette huͤten mußte. Später 
brach er durch einen Fall vom Pferde nochmals den 
Arm zu Petworth, und durch einen Wagenſturz zog 
er ſich daſſelbe In cr im Jahre 1817 zu. Außer⸗ 
dem begegneten ihm noch eine Menge minder wich⸗ 
tige Zufälle, und fein ohnehin durch Leiden ges 
ſchwaͤchter Körper wurde in den letzten Jahren du⸗ 
dürch fo unbehuͤlflich, duß er in allen Bewegungen 
gehindert war. Ohne Zweifel wurde er, biedurc) 
auch dem unglügflichen Ende feines für fein Vater⸗ 
land unſchaͤtzbaren Lebens zugeführt. Bekanntlich 
wurde er im vergangenen Jahre bei einem Verſuch 
mit einem neuen Dampfwagen von deſſen Raͤdern 
ergriffen und ſehr beſchaͤdigt, daß er bald darauf 
den Geiſt aufgab.“ 5 
, ͤ y d ]⁰ ů . — = ee ee 

Cholera. 

Einer am 30. Auguſt Mittags zu Berlin einge⸗ 
gangenen amtlichen Nachricht zufolge, iſt auf einem 
Fahrzeuge bei Charlottenburg ein Schiffer erkrankt 
und unter Symptomen der Cholera verſchieden. 

In den vier Tagen vom 12. bis 15. d. M. ſind 
in St. Petersburg uͤberhaupt 58 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und 30 geſtorben, dagegen aber 
157 geneſen; die Zahl der Erkrankenedn war: am 
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ınten 20, am 13ten 17, am raten to uud am 
15 en 9. 

Am 8 Auguſt iſt die Cholera iu Reval ausgebro⸗ 
chen; bis zum 17. Auguſt früh waren bereits im 
Ganzen 171 Perſonen erkrankt, 95 davon aber ge— 
ſtorben. 6 

In Riga waren b's zum 3. Auguſt erkr. 4867, 
gen. 2909, geſt. 1906, Beſt. gebl. 52; es kamen 
hinzu bis zum 17.8 erkr. 50, gen. 82, geſt. 7, zu⸗ 
ſammen erkr. 4917, gem. 2991, geſt. 1913, Beſtand 
gebl. 13. In den letzten 4 Tagen iſt keiner erkr. und 
keiner geſtorben. f u 

Die vereinigte Ofner und Pefter Zeitung vom ar. 
Auguſt meldet: „Seit dem 13. Juni d. J. find bis 
zum 9. d. M. in 560 Ortſch. — 44,397 Perſonen von 
der Cholera ergriffen worden. Davon find gene⸗ 
ſen 7555, geſtorben 21,933 und in der Heilung 
verblieben 14,009 Perſonen. = — 

Der neueſte Bericht aus Lemberg liefert folgende 
Ueberſicht des Standes der Cholera-Krankheit da⸗ 
ſeloſt, und zwar in Anſehung der Perſonen vom Ci⸗ 
vilſt ande bis zum 13. Auguſt, in Anſehung jener 
vom Militarſtande bis zum 6. Auguſt, und in Anſe⸗ 
hung der Stadt Lemberg bis zum 16. Auguſt: in 18 
Kreiſen und 906 Ortſchaften erke. 98180, gen. 52840, 
gelb» 37439, Beſtand gebl. 7901; in Lemberg erkr. 
4044, gen. 2283, geſt. 2593, Beſtand gebl. 68, 
Veim Mil tair erkr. 3569, gen. 1690, geſt. 1442, 
Veſtand gebl. 437. Geſammtzahl erkr. 106693, 
gen. 568 13, geſt. 41474, Beſtand gebl. 8406. In 
der Stadt Lemberg waren vom 13. bis 17. Auguſt 
erkr. 26, gen. 33, geſt. 9. Neue Cholera-Ausbruͤ⸗ 
che fanden in Gallizien vom 13. bis 16. Auguſt 
Statt in 185 Ortſchaften von 13 Kreiſen. 


Von heute ab find von der kleinen Schrift „Ueber 
die Cholera⸗Krankhelt. An die Einwohner des Groß: 
berzogthums Pofen zur Beherzigung.“ broſchirke 
Exemplare zu 1% fgr. bei uns zu haben. 

Der Reinertrag dieſer fehr nuͤtzlichen Schrift, wel⸗ 
che eine Anleitung zur Selbſthülfe beim Entſtehen 


der Krankheit giebt, iſt für die durch die Cholera 


verunglückten Familien beftimmt, 
Poſen den 2. September 4831. . 
Die Königl. Hofbuchdruckerei 
von W. Decker & Comp. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Dad unter unferer Gerichtsbarkeit im Pleſchener 
Kreiſe belegene Gut Ordzin, welches nach der ge⸗ 
richtlichen Taxe auf 4802 Rthlr. 14 fgr. 75 pf. ge⸗ 
würdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Gläubis 
ger Schuldenhalber dffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den Zten November 183 1, 
den sten Januar 1832, 
und der peremtoriſche Termin auf ii 


er 


den ten März 1338, 
vor dem Herrn Landgerichts: Rath Roquette Mors 

Beſitz⸗ und zahlungsfähigen Käufern werden dieſe 
Termine mit dem Beifuͤgen hierdurch bekannt ges 
macht, daß es einem Jeden frei ſteht, bis 4 Wochen 
vor dem letzten Termine uns die bei Aufnahme der 
Taxe vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 

Zugleich wird der ſeinem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannte Simon Lewy aufgefordert, in gedachten Ter⸗ 
minen wegen einer für ihn sub Rubr. III. cingetra⸗ 
genen Caution von 2850 Rthlr., feine Rechte entwe— 
der perfönlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten, 
wozu wir ihm die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, Ju- 
ſtiz-Commiſſions-Rath Pilaski, Landgerichts-Rath 
Gregor und Juſtiz-Commiſſarius von Kryger in Vor⸗ 
ſchlag bringen, wahrzunehmen, mit der Verwar— 
nung, daß im Fall feines Ausbleibens dem Meiſt⸗ 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch 
der leer ausgegangenen Forderungen, und zwar der 
letzteren, obne daß es zu dieſem Zweck der Produk⸗ 
tion des Juſtruments bedarf, verfügt werden ſoll. 

Krotoſchin den 6. Auguſt 1831. f ; 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation, 

Da in der Nachlaß⸗Sache des zu Zerkowo, Wre⸗ 
ſchener Kreiſes, am 24ſten Januar 1827 verſtorbe⸗ 
nen Probſtes Paul Jezierski, bis jetzt nicht feſt⸗ 
Reh, 42 außer den ſich bereits gemeldeten Erben, 
nämlich : 

1) dem Nikolaus Jezierski, als Halbbruder, 

2) der Gebruͤder Sylveſter und Bonavent. Kielezyn⸗ 
ski, als Kinder der vollbürtigen Schweſter Hed⸗ 
wig, verehelicht geweſenen Kielczynska, 08 

3) der Gebrüder Thomas und Ignatz Sadowski, 
und der Gebrüder Casper und Lukas Moraw⸗ 
ski, als Kinder der vollbürtigen Schweſter Re⸗ 
gina, verehelicht geweſenen Sadowska und Mo⸗ 
rawska, ! 

noch mehrere gleich 25 oder vielleicht gar nähere - 
Verwandte des Erblaſſers am Leben vorhanden ſind, 
ſo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der⸗ 
jenigen Perſonen, welche ein nähere&oder gleich na⸗ 
hes Erbrecht an dieſe Nachlaß⸗Maſſe zu haben ver⸗ 
meinen, einen Termin auf 

den gten November cur. 

tags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Referendarins Mazurkie⸗ 
wicz hieſelbſt anberaumt, wozu dieſelben unter der 
Verwarnung vorgeladen werden, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben die ſich gemeldeten Extrahenten für die rechts 
mäßigen Erben aufgenommen, ihnen als ſolchen der 
Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt und der 
nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erſt meldende na⸗ 
here oder gleich nahe Erbe, alle ihre Handlungen 


gens um 9 Uhr allhier angeſetzt. 


Vormit⸗ 


vnd Dis poſitionen anzuerkennen und zu übernehmen 
chuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch 
rſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berech 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen 


verbunden 185 wird. 
Gueſen den 18. Juli 1831. 3 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Montog den sten September c. Mor: 
gens um 9 Uhr follen vor dem hieſigen Bernhar⸗ 
diner⸗Kloſter 200 fette Schoͤpſe in Partieen zu 5 bis 
10 Stuck gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
und meiſtbietend verſteigert werden. 8 

Poſen den 31, Auguſt 1831. 

Bon Seiten des Feldbäckerei⸗Detache— 
ments. Zobel. 


Bekanntmachung. 
Auf meinem maſſiven neu erbauten Speicher in 
Lukowo, nahe des Warta⸗Fluſſes, konnen mehr als 
2000 Winſpel Getreide gelagert werden. Ich offe⸗ 
rite allen, welche ihr Getreide hier aufſpeichern wol⸗ 
lan, ſolches gegen Erlegung Eines Thalers La⸗ 
rgeldes pro Winspel (à 25 Scheffel) vom ıften 
mber bis ıflen Mai, zu balten, und auch für 
die erwähnte Bezahlung frei in den Kahn abzuliefern. 
Es werden gedruckte Quittungen, au porteur, den⸗ 
jenigen ertheilt, welche ihr Getreide aufſpeichern. 
Die niedergelegten Getreide: Urten müͤſſen rein ges 
fegt gebracht ſeyn, und werden auf Preußiſchen ge⸗ 
ſtempelten Scheffel gemeſſen. Ich leiſte jedem In⸗ 
tereſſenten Gewähr für das aufgeſchüttete Getreide, 
ſowohl bei Verderben als Feuerſchaden, da ich ſol⸗ 
Perg der Feuer⸗Aſſekurauz zu verfichern nicht vers 

Er 3 


Lukowo bei Obornik den 90. Auguſt 1831. 
It 110 J. Grabowski. 


Schdaſte neue Holl. Heringe à 2% ſgr. pro Stück, 
wie auch ſchöne ſaftreiche Eitronen, Apfeiſinen und 
bittere Pommeranzen zu billigen Preiſen offerirt 

5 L BNA N J. H. Peiſer, 

24 eiteſtraße Nro. 113. 

Breiteſtraße Nro. 107. ſind 3 Zimmer und ı Kü⸗ 
che, eine Treppe hoch nach vorn von Michaeli ab. 
zu vermiethen. Ein Naͤheres beim jetzigen Bewohner. 


9 


der Sanitäts⸗Commifſion zu Poſen 
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Börse von Berlin. 


— —— Tl m nn 
* Zifis-Preuſs. Cour. 
Den 30, August 1831. ar Briefe] Geld. 
— Er nen un Binnen Vom 
Staats - Schuldschenne . . 41% 895 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 984 
Preuss. Engl. Anſethe 18223 961 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 80 793 
surm. Oblig. mit lauf, Coup. A 87 — 
Neum, Inter. Scheme dito. P 4 87 2 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 90% — 
Königsberger dito ° 4 89 — 
Elbinger dito 45 4x — — 
Danz. dito v. in T. 2 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 | 9ı | — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 | WI — 
Ostpreussische dito 4 | 991 984 
Pommersche dio ,„ ,1 a | — 105 
Kur- undNeumärkische dio 4 (1055 | 104% 
Schlesische dio 4 — 106 
Hückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — | — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — #4 — — 
Holl. vollw. Duc aten — 18 — 
Neue A 19 — 
Friedtichsd’or le = 13 5 125 
F ss 2.3.0. 330 3 4 
Posen den 4. September 1831. | | 
Posener Stadt- Obligauonen , , 4 90 — 


Getreide⸗-Marktpreiſe don Poſen, 
den 31. Auguſt 18317. 


Getreidegattungen. — 18 
n 


(Der Scheffel Preuß.) |, 10 J. lage 5 


Reigen, „ 018 17, 6 2 25 
Roggen 42 12] 2. 6. 
Gerfe * „ * * 1 5 —— 1 7 7 6 0 
Hafer * 0 * * * j — 20 wu = 2 6 
Buchweizen r 22 66 f 25. 

rbſen n — —— rt Er za 
Kartoffeln 15— — 20T 
Heu 1 Etr. trott. Prß.] — 17 6] — 20 — 
Stroh 1 Schock, Aa 

1200 U. Preuß. 4 5—415— 
Butter 1 Faß oder | 

8 u Preuß. 125-271 6 


i cht 
5 über Cholera⸗ Kranke.“ 


Am 31. Auguſt blieben krank: 1 vom Militair, 29 vom Civil, in Summa 30. I 


n l: hinzugekommen 
Am 1. Septbr. 3 v. Mil. 3 o. Civil, 


geneſen 
1 v. Mil. 5 b. Civ. 


bleiben krank 


geſtorben 
1 b. Mil. 24 v. Cib. 


2 b. Mil. 3 v. Cio. 


Uuberhaupt find bis beute erkrankt: 98 vom Milttair, 647 vom Civil; geneſen: 47 vom Militair 
228 vom Gul; r 50 vom Militair, 395 vom Civil. Poſen den 1. September 1831. 


